E Die nationalsozialistische Diktatur

I Die Errichtung des Führerstaates
1 Regierungsbeteiligung der NSDAP und Aufhebung der Rechtsstaatlichkeit

Ausgangssituation:

Novemberwahl 1932
· Verlust der NSDAP

· kein Gewinn der D(N)VP, der „alten Eliten“

· Massenbasis der Wähler ist in SPD, KPD und NSDAP versammelt

( Kompromissbereitschaft: Hindenburg soll Hitler als Reichskanzler einsetzen

Gründung für die Ernennung Hitlers:

· Antidemokratische und Obrigkeitsstaatliche Mentalität (Ablehnung der Republik)

· Persönliche Interessen der Handelnden/Regierenden (z.B. Schleicher und von Papen)

· Machtkonzepte der alten Eliten, der politischen Parteien und Verbände

· Verfassungspolitische Rahmenbedingungen

· Soziale und Ökonomische Strukturbedingungen
( Weltwirtschaftskrise und soziale Spannungen

· Verfassung durch Präsidialkabinetten/Notverordnungen ausgehöhlt
( parlamentarische Duldung von Minderheitenkabinetten

· Kompromissunfähigkeit der Parteien

· Staatsstreich gegen Preußen

( Hitler nutzt das alles um die Macht zu ergreifen

Verlauf:

30. Januar 1933: Einsetzung Hitlers als Reichskanzler durch Hindenburg

· Verfassungsbruch, da Hitler erklärter Feind der demokratischen Reichsverfassung war

· zwei Ministerämter für NSDAP: Frick und Göring (Innenminister in Reich und Preußen)

· NSDAP und DNVP haben Mehrheit, aber keine Verfassungsändernde
( Hitler lässt Koalitionsverhandlungen scheitern um Mehrheit für NSDAP zu erlangen

01. Februar: Auflösung des Reichstages (Neuwahlen am 5. März)

04. Februar: Notverordnung (Artikel 48) zur Kontrolle von Zeitung und Politischen Versammlungen

· Wahlkampf wird mit SA und SS geführt

· Grundrechte werden teilweise außer Kraft gesetzt

27/28. Februar: Reichstagsbrand
( Brandverordnung: „Verordnung zum Schutz von Volk und Staat
( Maßnahmen gegen KPD und SPD

05. März: Reichstagswahl: NSDAP hat wieder keine absolute Mehrheit
( Koalition (51.9%) aus NSDAP (43.9%) und DNVP (8%)

21. März: Staatsakt in Potsdam
(Hitler verbeugt sich vor Hindenburg ( Hitler ehrt die alten Eliten)

Ermächtigungsgesetz (Übergang der Legislative auf die Regierung)
23. März:
Trotz Mehrheit im Reichstag verlangt Hitler ein Ermächtigungsgesetz, um der Regierung schrankenlose Gesetzgebungsmöglichkeiten zu geben.

24. März:
Durch Zählung der „unentschuldigt fehlenden“ (verhafteten) KPD-Abgeordneten als pro und anwesend wurde die Verfassung geändert.
· Beseitigung der horizontalen Gewaltenteilung

· Selbst-Entmachtung des Reichstags

· staatliche Willkürherrschaft
· Verfolgung von SPD/KPD

· Beschwichtigung von Zentrum / bürgerlichen Parteien:
Kirche, Reichspräsident, Länder blieben unangetastet

( formalrechtlich legitime Diktatur in Deutschland

2 Führerstaat und NSDAP als Staatspartei

Ausgangslage

· durch Brandverordnung und Ermächtigungsgesetz war Weg für Diktatur frei
· horizontale Gewaltenteilung zwischen Exekutive und Legislative war beseitigt

· Einsetzung vom Prinzip der Gleichschaltung

· Widerstände in Partei, Gewerkschaft und Beamtentum

· 1933/34: Beseitigung der Hindernisse für seine NS- Diktatur
„Säuberungen“ im Beamtenapparat

· 7. April: Gesetz zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums
( Entlassung aller Juden, Sozialdemokraten, Kommunisten aus dem Staatsdienst
( werden durch NSDAP- Mitglieder ersetzt 

Gleichschaltung der Länder
· staatliche Polizei wird in allen Ländern unter nationalsozialistische Führung gebracht (SA, SS und Stahlhelm werden als Hilfspolizei eingesetzt)

· Einsetzung von Reichskommissaren zur Kontrolle der Minister (in allen nicht von der NSDAP beherrschten Länder) / Polizei unter NS-Kommando

· 31. März: „Gesetz zur Gleichschaltung der Länder mit dem Reich“ (Länderparlamente setzen sich aus den Ergebnissen der März-Wahl zusammen)

· 7 April: Reichskommissare werde zu Reichsstatthaltern
( sie können die Länderregierung entlassen und aufstellen
( Länder waren praktisch beseitigt
· 30. Januar 1934: Auflösung der Länderregierungen

Das Ende der Parteien: NSDAP als Staatspartei

KPD wird nach den Märzwahlen verboten / wenig später auch die SPD / bis Juli lösten sich alle Parteien selbst auf um einem Verbot zuvor zu kommen
· NSDAP wird Staatspartei
· Reichstag ist nur noch Kulisse für Hitlers Reden
· NSDAP beherrscht Staat und Gesellschaft 
· Präsenz der Partei auf allen staatlichen Ebenen führt zu einem Nebeneinander von Staats- und Parteiorganisation
Hitler „Führer und Reichskanzler“

Seit Juli 1934: Hitler hat oberstes Richteramt

2. August: Tod Hindenburgs

· Hitler wird Reichspräsident

· Reichswehr wird auf den „Führer und Reichskanzler“ Hitler vereidigt
( Führerstaat unter Hitler nun endgültig

II Die nationalsozialistische Ideologie

1 Historische und ideengeschichtliche Wurzeln

Nationalsozialismus als Krisenprodukt

· De​mütigung durch Versailler Vertrag

· wirtschaftliche Probleme: Inflation, Massenarbeitslosigkeit

( Unzufriedenheit der Bevölkerung (auch in anderen europäischen Ländern)
Nationalsozialismus
· politische Gegenbewegung zu Demokratie und Sozialismus
· völkischer Nationalismus: Abwertung anderer Völker, Juden als Hauptfeind

· „Recht des Stärkeren“ zwischen den Staaten

· Kampf als Grundlage menschlicher Entwicklung
· Führer fordert bedingungslose Unterordnung des Volkes
Diese Vorstellungen basierten auf Theorien des 19. Jh. und wurden durch NSDAP vereinfacht und verbreitet.
Sozialdarwinismus und Rassismus

1859: Darwins Theorie der natürlichen Auslese: nur der Stärkste überlebt
Sozialdarwinismus: (unzulässige) Übertragung dieser Theorie auf Mensch und Staat
· „schlechte Prin​zipien“: Humanität, Gleichheit, Toleranz und Fürsorge
· „arische Qualitäten“: Aggressivität, Schonungslosigkeit, Politik der Stärke
· Liberalismus, Demokratie, Sozialismus und Pazifismus sind naturwidrig
1853: Graf von Gobineau: Hierarchie der Menschenrassen

· Schwarze sind die primitivste, Weiße die überlegenste Rasse

· Arier sind die am höchsten entwickelte Rasse unter den Weißen
· Juden gehören nur scheinbar zu den Weißen
Wandel des Nationalismusbegriffs

Frühliberale

Einigung von Völkern, Errichtung mächtiger Nationen, Emanzipation des Bürgertums, Entwicklung parlamentarischer Regierungen und rechtsstaatlicher Verfassung

Nationalliberale in Deutschland: Identifikation mit Macht und Imperialismus

( deutsche Kriegsziele im ersten Weltkrieg von imperialistischem Nationalismus geprägt
Geschichte des Antisemitismus im 19. Jahrhundert
· Judenfeindlichkeit in christlichen Gesellschaften gibt es seit Jesu Kreuzestod
(vor allem wegen deren einziger Erwerbsquelle: Handel- und Geldgeschäfte)

· dt. Nationalstaatbildung zeigte Ausgrenzungstendenzen gegenüber Minderheiten

· Wirtschaftskrise von 1873: Beginn einer Bewegung gegen deutsche Judentum

· durch Erbgesetzte der Anthropologie entstand der moderne Antisemitismus
( Vererbbarkeit von schlechten Semiten-Qualitäten erfordert deren Auslöschung

rassischer Antisemitismus (z.B. Radau-Antisemiten)

· Rücknahme der Emanzipationsgesetzte

· Entfernung von Juden aus öffentlichen Ämtern

nationalistischer Konservativismus (z.B. Richard Wagner)

· Judentum ist Träger von Kulturkrankheiten: Materialismus, Dekadenz, Liberalismus, Parlamentarismus

· ab Wirtschaftskrise 1873: zahlreiche antisemitische Parteien
2 Hitlers „Weltanschauung“
Hitlers Anteil an der NS-Theorie

· Lehre: entstand aus Hitlers persönlichen Lese- Politik- und Kriegserfahrungen

· Weltbild: z.B. Parteiprogramm der DAP (wurde zur NSDAP)

· Grundlage für politische Ziele: „Mein Kampf“ (bis 1945 etwa 10 Mio. Exemplare)

Sozialdarwinismus in Außen- und Innenpolitik

„Naturgesetze“: Kampf ums Dasein, Überleben des Starken, Tötung des Schwachen
Außenpolitik:
stärkere Nation unterwirft schwächere
( immer auf Krieg ausgerichtet
( Weltherrschaft des „höher stehenden“ germanischen Volkes
Innenpolitik: Sozialdarwinismus basiert auf biologischen Vererbungsgesetzen
( Erziehung kein Mittel zur Verhinderung von Fehlentwicklung
( „Austilgung“ der Untauglichen und Ungesunden
„Züchtungsgrundsätze“: „Arterhaltung“ und „Rassenhygiene“

Völkisch-rassischer Nationalismus
Ziel: Durchsetzung der Überlegenheit Deutschlands in Europa

· Deutschland muss Weltmacht werden

· „Großdeutsches“ Reich: Vereinigung aller Deutschen in einem Staat
· Ausbreitung nach Osten, Vernichtung der „niedrigeren“ Slawen und Juden
Antisemitismus
· Überfremdungseindrücke Hitlers während Jugend: ostjüdische Zuwanderung
nach 1900: Antisemitismus ging in Europa stark zurück
· aber: kleine Gruppen verfolgten Ziele weiter
1913 Germanenorden ( 1918 Thulegesellschaft, wirkt bei DAP-Gründung mit

· Hitler macht NSDAP zur führenden Antisemitismuspartei der Weimarer Republik
· Rassenkampf nicht zwischen Afrikanern und Asiaten und Europäern sondern zwischen Ariern und Juden („Lebenskampf der Menschheit“)
Hitler definiert Arier und Juden auf folgende Weise:
· Arier: produktiver, lauterer, heldischer Mensch
· Jude: unproduktiver Parasit, feiger Pazifist, verschlagener Händler, unfähig zur Staatenbildung Unterwanderung der Staaten anderer Völker durch Internationalismus, Kommunismus und Kapitalismus (von außen) und Demokratie und Parlamentarismus (von innen)

Auch in der Weltwirtschaftskrise erwies sich die Ideologie Hitlers als massenwirksam
( Die Unzufriedenheit wurde auf den Juden abgewälzt der als Sündenbock diente

Führerprinzip und Volksgemeinschaft

· Hitlers Vorstellungen hinsichtlich Staat und Gesellschaft sind nicht genau definiert
(keine Angaben über institutionellen Staatsaufbau in „Mein Kampf“)
· Ablehnung von Parlament, demokratischer Willensbildung, Mehrheitsentscheid

Führerprinzip

· hierarchische Befehlsstruktur
· „Retter“ aus der Krise
· Bestätigung seiner Herrschaft durch Volksentscheide
· Volk bedingungslose Gefolgschaft des Führers

Volksgemeinschaftsidee
· Innere Geschlossenheit soll Mobilisierung nach Außen erlauben
· stellt nationale Form des Sozialismus, den „Deutschen Sozialismus“ dar

· Abschaffung des traditionellen Standesdenkens
( Kleinbürgertum und Proletariat erhoffen sich Aufwertung

III Herrschaftstechniken der nationalsozialistischen Diktatur

1 NSDAP, Gesellschaft und Staat

Mitglieder und Wähler der NSDAP
vor 1929: ständig wandelnde Wählerschaft

ab 1929: dritter Weg zwischen Kapitalismus und Sozialismus

· alter und neuer Mittelstand (Kaufleute, Handwerker Angestellte)
· nichtorganisierte Arbeiter und Bauern

ab 1930: Antimarxismus (Adel und obere Mittelschicht)

ab 1933: viele Frauen

Mitglieder der NSDAP (unterschiedlich zu Wählern)

· unterer Mittelstand (Handwerker, Angestellte, Freiberufler)

· Arbeiter: meist jung und arbeitslos (Hoffnung auf Kariere)

Grundlage des Massenerfolgs

Generation der Frontsoldaten des ersten Weltkriegs

· Verlust der nationalen Größe
· gegen Versailler Vertrag und dessen demokratische Unterzeichner (Dolchstoßlegende)

Jugend der Weimarer Republik

· Verlangen nach heroischer Tat unter einem Führer

· Befriedigung der Vorstellungen durch Marschkolonne und Gewalt

Machtkamp NS-Regierung und SA

1933: Verdreifachung der Mitglieder durch Hitlers Kanzlerschaft und nationale Revolution
( Aufnahmestopp

Juli 1933: NS-Ziele sind durchgesetzt, Hitler verkündet Ende der nationalen Revolution

aber: SA verlangt Erfüllung ihrer sozialistischen Programmpunkte:
· Enteignung des Großkapitals und der Banken

· Vereinigung von SA und Reichswehr ( Reichswehr befürchtet Entmachtung durch SA

NSDAP sichert Unterstützung von Reichswehr und Industrie durch Beseitigung der SA:
30. Juni 1934: Hitler lässt SA-Führung und weitere Gegner durch SS ermorden
Rechtfertigung: SA-Führer Röhm habe mit homosexueller SA-Führung Putsch versucht
( Hitler wird oberster Richter, Himmler steigt durch SS-Einsatz in der NSDAP auf
( SA wurde unwichtig, SS übernahm wichtige Aufgaben im NS-Staat

Alte Eliten und NSDAP

NS-Bündnis mit der Industrie
· Hitler kommt durch Ausschaltung der SA vom Straßenkampf-Image los

· Rüstungsaufträge für Schwer- und Bauindustrie (Autobahnen, Kasernen, Flugplätze)

Reichswehr unterstützt Hitler als Dank für Ausschaltung der SA
Adel und konservatives Bürgertum blieben gegenüber Hitler reserviert

Dualismus Partei – Staat

· NSDAP beherrscht Staat und Gesellschaft in allen Bereichen durch das Führerprinzip in allen Ebenen (z.B. Blockleiter)
· Reichswehr erhebt Führungsansprüche
· Nebeneinander von Staats- und Parteiorganisationen führt zu Unklarheiten
· aber: Hitler bleibt höchste Autorität

2 Gleichschaltung der Gesellschaft

· Gleichschaltung: Ausrichtung an einer Ideologie

· Vereine, Verbände, Gewerkschaften, Schulen und Universitäten
( Organisationskern für den Nationalsozialismus als Massenbewegung 
Zerschlagung der Gewerkschaften

Gewerkschaften waren Bedrohung für die NSDAP, da sie Generalstreiks ausrufen konnte
1. Mai: wird „Feiertag der nationalen Arbeit“ um Versöhnung mit Arbeitern zu bekommen
aber: SA und SS besetzen am 2. Mai alle Gewerkschaftshäuser

· DAF-Gründung (Deutsche Arbeitsfront), Eingliederung aller Arbeiterverbände
· Tarifautonomie wird beseitigt, staatliche „Treuhändler der Arbeit“ regeln Tarife

· Arbeiter, Angestellte und Unternehmer wurden in DAF organisiert (am Ende 20. Mio.)

· aber: NS-Erfolg hielt sich in Grenzen (Vertrauensratswahlen nicht sehr Erfolgreich)
· trotzdem: Billigurlaub und Kulturveranstaltungen mit „Kraft durch Freude“

Gleichschaltung der Berufsverbände

· Beamte und Freiberufler wurden durch NS-Berufsorganisationen beeinflusst
( anstatt die Berufsinteressen zu vertreten wurde die NS-Ideologie durchgesetzt

· Bauernverbände wurden durch den „Reichsnährstand“ ersetzt
( dessen Akzeptanz wurde durch ein Entschuldungsprogramm „erkauft“

· Arbeitgeber- und Industrieverbände wurden meist nur umbenannt

Gewinnung der Jugend

Jugend ist wichtiges Potenzial für das NS-Regime
( gewaltsamer Austausch von traditionellen Jugendverbänden gegen „Hitlerjugend“ (HJ)
Gewinnung der Jungen durch bekannte Mittel:

· Lager und Fahrten

· Uniformen und Fahnen

· Kameradschaftsverhältnis

1936: Mitgliedschaft für 10- bis 18-jährige Pflicht
1938: acht Millionen Jugendliche in der HJ

Propaganda:

· Bekämpfung von „Schmutz und Korruption“ durch NS

· Karriereaussichten

( Jugendkult

Mädchen: „Bund deutscher Mädel“ (BDM)

· Sport-, Freizeit- und Bildungsangebote

· Möglichkeit aus der Enge der Familie zu entkommen

· NS-Ideologie sieht Rolle der Frau „am Herd“

Schulen
· Beeinflussung der Jugend durch Unterricht mit NS-Ansichten
· Erziehung zur NS-Elite: Adolf-Hitler-Schulen

Massenmobilisierung

· Faszination der „nationalen Revolution“
· Besserung der wirtschaftlichen Situation

· Eingliederung der Gesellschaft in NS-Organisationen

· Bewusstsein einer Massenbewegung durch Aufmärsche gefördert

3 Propaganda und Kulturpolitik
Einsatz modernster Massenmedien

· Großkundgebungen mit Lautsprecheranlagen und Flugzeugen

· Parteipresse und Einsatz von Plakatkunst

Wirkungsvolle demagogische Stilmittel

· Hitler und Goebbels: wirkungsvolle Redner

· starke Vereinfachung der Sprache, Schlagwörter

· prägnante Feindbilder: Juden, Bolschewisten

· reklamehafte Wiederholung

Presse
· Einschränkung/Ausschaltung/Verbot der linkslastigen Presse

· Überwachung/Regelung aller Nachrichtenbüros durch Propagandaministerium (Goebbels)

· tägliche Reichspressekonferenz

4. Oktober 1933: Schriftleitergesetz (Chefredakteure sind für alles Haftbar)

1935: Besuch der Reichspresseschule für junge Journalisten obligatorisch

Rundfunk

· halbstaatlich

· Verbreitung durch Volksempfänger in allen Haushalten

Wochenschau: Werbung für NS-Regime durch filmischen Nachrichtenüberblick im Kino

Kultur als Propaganda durch die Reichskulturkammer

22.09.1933: Einrichtung der Reichskulturkammer durch das Propagandaministerium

· Künstler müssen Mitglied einer Kulturkammer mit Ariernachweis sein
· Verbot NS-feindlicher Kunst: liberale/marxistische und moderne Kunst

· NS-Kunst: Klassizismus, Romantik, Realismus
(Volkstum, Führertum, Krieg, Blut und Boden)

Literatur

· Bücherverbrennung und Veröffentlichung „schwarzer Listen“

· Exil: Heinrich Mann, Carl Zuckmayer, Bertolt Brecht, Lion Feuchtwanger

· Mittelmaß von Literaten machte Karriere mit „völkischem Schriftgut“

Theater

· jüdische, demokratische und sozialistische Schauspieler/Regisseure werden vertrieben

· Klassik wird gepflegt
· liberale Tradition wie Lessings „Nathan“ wird verboten

Film

· Stärkung von Nationalismus und Rassenbewusstsein

· Unterhaltungsfilme mit unterschwelliger NS-Ideologievermittlung

Musik

· jüdische Musik wird ausgeschlossen

· Richard Strauß wird Vorsitzender der Reichsmusikkammer

· Pflege von Richard Wagner und Volksmusik

Bildende Kunst, Architektur

· „gesundes Volksempfinden“: Ablehnung moderner Kunst
· „neue deutsche Kunst“: Klassizistische Formen und NS-Themen

· „entartete Kunst“: Expressionismus, Kubismus etc. wurden ins Ausland verbannt

Wissenschaft

· Exil: z.B. Albert Einstein

Bis 1938: 45% aller Uni-Stellen neu besetzt ( Vollkommen unter NS-Kontrolle
4 Kirchenpolitik

Evangelische Kirch

1933: Bereitschaft zur Verbindung mit dem NS-Staat groß:
· Konservative Kirchenvorstände erhofften sich Hilfe gegen Marxismus und Sittenverfall

· Übereinstimmung in Antisemitismus und Ablehnung der Weimarer Republik

NSDAP in der Kirche: „Glaubensbewegung deutscher Christen“ (Ziel: Gleichschaltung)

· Reichsbischof tritt zurück, als Kirchenvertreter abgesetzt und Nazis eingesetzt werden

Juli 1933: Synodalwahlen (Wahlen zu den Führungsämtern der Kirche)

Deutsche Christen setzen sich mit NS-Hilfe durch
( Hitlers Bevollmächtigter für Kirchenfragen wird Reichsbischof
Bekennende Kirche

November 1933: Verletzung der Reichskirchenverfassung

· Deutsche Christen verlangen Vertreibung von Juden

· Staat fordert von Pfarrern Ariernachweis

( Pfarrer Niemöller gründet Pfarrernotbund gegen den NS-Staat

· Ablehnung des Führerprinzips in der Kirche

· Reichsbischof wird „Bruderrat“ entgegen gestellt

1936: Denkschrift der Bekennenden Kirche an Hitler

· Verwerfung von Antisemitismus, Konzentrationslager und Führerkult
( Verhaftung vieler Mitglieder der Bekennenden Kirche

aber: Gleichschaltung der evangelischen Kirche gescheitert

Katholische Kirche
Vor 1933: Kritik am Nationalsozialismus
· NS-Programm wird für unvereinbar mit der katholischen Lehre erklärt

· katholische NS-Anhänger werden mit Exkommunikation (Ausschaltung) bedroht

Machtergreifung Hitlers ( Katholische Kirche lenkt ein

· Hitler-Regime wird bei Fuldaer Bischofskonferenz anerkannt
( Kirche fordert deutsche Katholiken zur Loyalität gegen Hitler auf

20. Juli 1933: Reichskonkordat: Verzichtet auf politische Betätigung

dafür: kirchliche Selbstverwaltung und Recht auf Schulen/kirchliche Vereine

aber: Hitler hält Abkommen nicht ein
· NS-Staat verwendet christenfeindliche Schrift von Rosenberg in den Schulen

· Priester die sich in einem „Hirtenbrief“ beschweren werden verhaftet
1937: Papst Pius XI. verurteil in seiner Enzyklika „Mit brennender Sorge“ die Verletzung der Konkordatsbestimmungen
( Machthaber sahen das als Kampfansage: Verfolgungskampagne geht weiter
Selbstbehauptung und Widerstand

Gleichschaltung der Kirchen misslungen

aber: Kirche ist machtlos, Papst hält sich zurück
IV Unterdrückung und Verfolgung

1 Errichtung des SS-Staates

NS-Ziel: Vernichtung des Gegners

politische Gegner: „Feind“ ( Vernichtung ohne Beachtung von Regeln
· Verbot von SPD und KPD
· Kampf gegen die Kirche
Folgen des Willkürstaates:

28.02.1933: Reichstagsbrandverordnung: Alle Deutschen verloren Grundrechte

Mehrheit der Deutschen bemerkte davon wenig
aber: willkürliche Angriffe auf Gesundheit und Leben bei Gewerkschaften, Kommunisten, Sozialdemokraten, Kirchenangehörige etc.
( Aufbau eines Terror- und Vernichtungssystems mit Gestapo und SS
Der SS-Staat

1929: Himmler wird Führer der SS

März 1933: Himmler übernimmt Gestapo in Bayern
April: Göring gründet preußische Gestapo und unterstellt diese nur dem Ministerpräsidenten (= sich selbst)

1936:
· Himmler übernimmt Gestapo und Polizei in ganz Deutschland
· Als „Reichsführer SS und Chef der Deutschen Polizei“ vereinigt er Gestapo und Kriminalpolizei zu Sicherheitspolizei (Sipo)

1939: Sipo und Sicherheitsdienst (SS-Geheimpolizei) werden zum Reichssicherheitshauptamt (RSHA) vereinigt
· RSHA: Staat im Staat

· Instrumente: Schutzhaft, KZ

KZ 1933-1938: improvisierte Terroreinrichtung
· Bekämpfung und Vernichtung der Feinde des NS-Staats

· außerhalb des Zuständigkeitsbereichs der Justiz

· Grundlage war die unbegrenzte „Schutzhaft“ (Brandverordnung)
· gegründet wegen der Überfüllten Gefängnisse nach der Machtübernahme und den Gleichschaltungsmaßnahmen

· Zwangsarbeit, Misshandlungen und willkürliche Tötung als Racheakte

Ausnahmezustand von 1933 wird zur Dauereinrichtung

· Verfolgung von „Asozialen“, „Arbeitsscheuen“, Homosexuellen, Zeugen Jehovas, „Gewohnheitsverbrechern“ und politisch Verurteilten

· Totenkopfverbände der SS verbreiten die Lagerpraxis Dachaus (äußerste Härte, bis hin zur willkürlichen Tötung und penible bürokratische Ordnung)
KZ 1939-1945: Kriegsproduktion und Massenvernichtung

· nicht mehr nur Arbeitslager sonder auch Vernichtungslager
· SS-Polizei wird zur Tötung aller ermächtigt, die auch nur am deutschen Sieg zweifeln

· Übertragung eines Großteils der Kriegsproduktion auf die KZs

· einzige Überlebenschance ist die Arbeitsfähigkeit

· Sterblichkeit im KZ liegt durchschnittlich bei 60%

2 Rassenpolitik

Biologischer Materialismus

· rassischer Antisemitismus: nordische Völker („Arier“), sind allen Völkern überlegen

· Zusammenleben mit „minderwertigen“ Rassen (vor allem Juden) gefährdet Rassenreinheit und somit die Quelle der Überlegenheit

· Stärkung der nordischen-germanischen Rasse durch genetisches Zuchtwahlprogramm

 „Zuchtwahl- und Euthanasieprogramm“

14.Juli 1933: „Gesetz zur Verhinderung erbkranken Nachwuchses“
( Zwangssterilisation bei 200 000-350 000 Erbkranken
1934: Forderung nach„Ausmerzung“ von Psychopathen, „Schwachsinnigen“ und „Minderwertigen“ durch den bayerischen Staatskommissar
Oktober 1939: Führererlass zur „Kinderaktion“
( Tötung von 5000 geistig und körperlich behinderten Neugeborenen 
„Euthanasieprogramm“: „Gandentod bei unheilbar Kranken“
( Rassenzugehörigkeit und Arbeitsleistung galten als Merkmale des „Krankheitsbildes“
( kein individuelle Sterbehilfe sonder Vernichtung unerwünschten Lebens
Ende 1941: Proteste von Bischöfen führen zur Einschränkung des Programms
aber: bereits 80 000 Opfer
Entrechtung der deutschen Juden 1933-38

Sündenbocktheorie
· entlastet Nation und NS-Herrschaft und verbindet arische die Bevölkerungsmehrheit
· Ausnutzung der Überrepräsentation von Juden in Kultur/Wirtschaft zur Hassschürung
Wirtschaftlicher Boykott

1.4.1933: „Kein Deutscher kauft noch bei Juden“
(Brandmarkung jüdischer Geschäfte und Abschreckung der Kunden durch SA-Posten)
11.4.: „Gesetz zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums“
( Boykott jüdischer Geschäftsleute
Auswanderungsabsichten von Juden wurden gefördert

Nürnberger Gesetze

15.9.1935:

· „Gesetz zum Schutz des deutschen Blutes und der deutschen Ehre“
( Verbot von rassischen Mischehen, außerehelichem Verkehr mit Juden und dem zeigen der deutschen Flagge durch Juden
· „Reichsbürgergesetz“
( Juden waren nur noch Staatsangehörige aber keine Reichsbürger mehr

1939: Juden waren durch 250 Gesetze, Verordnungen, Erlasse und Anordnungen in völlige Rechtlosigkeit gestellt

Verfolgung der deutschen Juden

· Juden verloren im Deutschen Reich alle Lebensmöglichkeiten

· aber: bis Ende 1938 nur ein Drittel der Juden ausgewandert

Reichspogromnacht

· dt. Diplomat wird in Paris von einem Juden ermordet, der gegen NS protestieren will

· Hitler nutzt dies als Grund für völlige Entrechtung der Juden
9. November 1938: organisierte Racheaktionen
(Zerstörung von Synagogen, Geschäften und Wohnungen, Massenverhaftungen, KZ)
· „Bußzahlung“: Juden mussten Schaden (1 Milliarde Reichsmark) selber zahlen

· Kennzeichnungspflicht: „Judenstern“ und „J“ im Pass

ab Kriegsbeginn: Erfassung, Deportation und Erschießung von Juden durch spezielle „Einsatztruppen“ der SS in den besetzten Gebieten in Europa

Wannseekonferenz

20.1.1942: „Endlösung der Judenfrage“

(Beschluss der systematischen Deportation und Ermordung der Juden in ganz Europa)
ab Juni: Beginn der Massenvergasung in Auschwitz

Insgesamt ca. 5-6 Millionen Opfer

V Nationalsozialistische Wirtschafts- und Sozialpolitik

Pakt von Nationalsozialismus, Reichswehr und Großindustrie

Hitler legte kurz nach seinem Antritt als Reichkanzler, den Plan vor, die Wirtschaftskrise durch Aufrüstung und Eroberungen im Osten zu lösen. 

( Einverständnis der NS-Regierung, der Reichswehr und der Großindustrie mit Hilfe der Aufrüstung Wirtschaftspolitik zu betreiben

Ziele und Mittel der NS-Wirtschaftspolitik

Ziele

· Aufrüstung und Kriegsbereitschaft („Wehrhaftmachung des deutschen Volkes“)

· Vollbeschäftigung (wurde bis 1936 erreicht)

· Landwirtschaftliche wie Industrielle Autarkie
(wirtschaftliche Unabhängigkeit vom Ausland)

· Wirtschaftslenkung durch den Staat (dirigistisch ( Vorschriften machend)

Mittel

· Wirtschaftslenkung von Seiten der SS ( Hohe Verschuldung

· Staat setzt Produktionsziele voraus

· Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (Straßen-, Flugzeug- und Kasernenbau)

· Ausbau der Wehrmacht

· Staatsaufträge

· Steuerentschuldigung

· Marktkontrollen im Verbrauchs-, Investitions- und Beschäftigungsbereich

· Sozialverordnung der Weimarer Republik wird aufgehoben

Erfolg der NS-Wirtschaftspolitik

· Abschaffung der Arbeitslosigkeit (von 6 Mio.)

· Verlust der Freiheit bei der Wahl des Wohnsitzes, der Beschäftigung und der Verlängerung der Arbeitszeit

· Reallöhne steigen (21%)

· Pro-Kopf-Einkommen steigt um 39%

· Industrie Produktion wuchs um 89%

· Verbraucherpreise steigen unwesentlich 4%

Sozialpolitik im NS-Staat

· Integration der Arbeiter/DAF ersetzt KPD und SPD

· Freizeitgestaltungsprogramme werden angeboten

· Lohnsteigerung

· Verlängerung des bezahlten Urlaub (von 3 auf 6 Tage)

· Immer mehr Frauen wurden Erwerbstätig (36%, ein Anstieg von 2 Mio.)
( gegen Hitlers Vorstellungen (Mutterschaft, Kindererziehung und Hauswirtschaft)

· Geburten-Förderung durch finanzielle Angebote, Mutterkreuz, Mutterschaftsurlaub
( Geburtenrate wuchs trotz der Familienpolitik nur auf ein normales Niveau

Vierjahresplan 1936

Vierjahresplan soll zur weiteren Wirtschaftsentwicklung dienen:

· Ausbau der Kapazitäten (weiterhin Vollbeschäftigung)

· Verstärkte technische Rationalisierung (höhere Produktion in kürzerer Zeit)

· Rohstoffunabhängigkeit (wirtschaftliche Unabhängigkeit von anderen Ländern)

· Entballung der Industrieproduktion

· Ziel: Kriegsbereitschaft in 4 Jahren

· Rüstungsausgaben wurden stark gesteigert (1938 betrugen diese 17 Mrd. RM) 

· Mit Wehrmacht waren nur Blitzkriege möglich, kein totaler Krieg

Nationalismus und Modernisierung

Der Faschismus als eine Antimodernisierungsbewegung

Feinde: Träger der Modernisierung

· Sozialisten

· Demokraten

· Kapitalisten

· Aufklärer

Ablehnung des Modernen im Allgemeinen
· moderne Kunst
· moderne Literatur
· moderne Erziehung
· moderne Wissenschaft wie Soziologie und Psychologie
· Emanzipation der Frau
· Judenverachtung (da sie als Inkarnation der Modernität galten)

Antimodernisierung

· Kritik an der Moderne 

· Versuch radikal hinter die Traditionen auf etwas Vorhistorisches, Archaisches zurückzugreifen 

Mittel

· Krieg und Gewalt

· Ausrottung 

· Überordnung der biologischen Rasse über die historische Nation

Nationalsozialismus als Modernisierungsbewegung

· NS-Antimodernismus war nicht traditionell, sondern radikal, utopisch, revolutionär
· NS-Faschismus war paradoxerweise in der Wahl seiner Mittel und seinen Wirkungen hypermodern und somit eine Modernisierungsbewegung.

Stil

· Vitalität

· Jugendlichkeit

· Aktionismus

Mittel

· höchste Effizienz

· Technik

· Produktivität

· Organisation

Wirkung: Deutschland wurde nach 1933 großstädtischer, aber nicht heimatlicher

· Mehr Frauen arbeiteten

· Die alten Eliten wurden zurückgedrängt
(die Hoffnung durch die Koalition mit Hitler zu überleben war also eine Illusion)

Weitere modernisierende Elemente
· Mobilisierung

· Massentourismus

· Volksradio

· Alltagspraxis

